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Gegen Rassismus - Für Menschenrechte
Donnerstag 01. März, 20.30 Uhr / Freitag 02. März, 21.00 Uhr / Freitag 30. März, 21.00 Uhr / Samstag 31. März, 21.00 Uhr

La Rafle - Die Kinder von Paris, Rose Bosch, Frankreich 2010, E-Kino, 115 Min, Ov/d

In Frankreich ist die Auseinandersetzung mit der eigenen politischen Schuld des 20. Jahrhunderts  lange tabu geblieben. Den selbstkritischen Blick auf die Verstrickungen in den Algerienkrieg hat die grande nation ebenso Jahrzehnte lang herausgezögert, wie jenen auf die Kollaboration mit den Nazis. Vor allem das vorauseilende Mittun bei der Judenverfolgung – von den Massenverhaftungen bis in die Gefangenenlager der französischen Miliz – wurde 50 Jahre lang totgeschwiegen.

Für die Deutschschweiz wird diese Vorführung eine Kino Premiere sein. Der Film La Rafle

wurde  in Frankreich von über drei Millionen Menschen im Kino besucht.

Gegen Rassismus - Für Menschenrechte

Samstag 3. März, 21.00 Uhr / Donnerstag 15. März, 20.30 Uhr
Cry Freedom, Richard Attenborough, UK 1987, 35mm, 147 Min, OV/df
Schrei nach Freiheit berichtet über Steve Biko, Donald Woods und die Apartheid in Südafrika.

Der Film basiert auf einem Sachbuch des Journalisten Donald Woods und beschreibt die Geschichte von Steve Biko, dem Gründer des Black Consciousness Movement (BCM), der seinen Einsatz für die Rechte seiner schwarzen Mitmenschen mit dem Leben bezahlt, und die damit verbundene Geschichte des Sachbuchautors selbst. Der Film zeigt die Konsequenzen der Politik der Apartheid. Die Freundschaft eines liberalen südafrikanischen Journalisten mit einem Bantu-Führer bildet die Basis für eine nachdrückliche Anklage gegen die Auswüchse der Apartheid-Politik.
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Freitag 16. März, 21.00 Uhr / Samstag 17. März, 21.00 Uhr
La notte di San Lorenzo, Paolo & Vittorio Taviani, Italien 1982, 35mm, 105 Min, I/df

La notte di San Lorenzo von Paolo und Vittorio Taviani ist jener Film, der mit seiner filmischen Zauberkraft und der Friedensbotschaft vor einem Vierteljahrhundert  mehr als 8'000 Menschen auf der Piazza Grande in Locarno in seinen Bann zog. Heimlich schleicht sich im Sommer 1944 eine Gruppe von BewohnerInnen aus ihrem Heimatdorf in der Toskana, um den US-amerikanischen Befreiern entgegen zu eilen. Die Zurückbleibenden suchen  in der Kirche Schutz und fallen einem Vergeltungsschlag der Deutschen zum Opfer. 

Die Flüchtlinge durchleben unterwegs in der toskanischen Landschaft alle Stadien der Hoffnung und Verzweiflung und sehen sich in einer legendär gewordenen Sequenz mit italienischen Faschisten konfrontiert.

Gegen Rassismus - Für Menschenrechte

Donnerstag 22. März, 20.30 Uhr / Samstag 24. März, 21.00 Uhr

Escape to Paradise, Nino Jacusso, CH 2001, 35mm 90 Min, OV/df

«Escape To Paradise» schildert das Schicksal einer kurdischen Flüchtlingsfamilie, deren Geschichte der Schweizer Asylbehörde nicht glaubwürdig genug klingt und die sich von einem Schweizer eine von Dokumenten belegte neue Geschichte erfinden lässt. Mit Real Actors wird eine Geschichte erzählt, die auf wahren Begebenheiten gründet.
Sehmuz, seine Frau Delal und ihre drei Kinder haben sich aus der Türkei in die Schweiz gerettet. Vorübergehend kommen sie im Asylzentrum unter, mit Flüchtlingen aus Afrika und Osteuropa, die trotz ihrer Narben und Alpträume dem gemeinsamen Alltag komische Seiten abgewinnen können. Doch ihre Schicksale klingen nicht echt genug für die Asylbehörden, behauptet Sehmuz’ kurdischer Landsmann Aziz...
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Freitag 23. März, 21.00 Uhr

Das Boot ist voll, Markus Imhoof, CH 1981, 35mm (Restaurierte Fassung),100 Min, OV/df

Einer zufällig zusammengewürfelten Gruppe von Flüchtlingen ist während des letzten Krieges der heimliche Grenzübertritt in die Schweiz gelungen. Sie alle können nicht wissen, dass diese Zuflucht trügerisch ist. Halbherzig von Schweizern aufgenommen und halb wieder verraten, sind die Flüchtlinge sogar bereit, sich selber preiszugeben um sich zu retten. Sie formieren sich zu einer grotesken Familie, um so die Voraussetzungen für die Vorschriften der Fremdenpolizei zu erfüllen. Das Versteckspiel gelingt nur eine Weile, und die Heimatlosen bezahlen die Lüge mit ihrem Leben. 
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Freitag 23. März, 23.00 Uhr

Le Havre, Aki Kaurismäki, FI 2011, 35mm, , 93 Min, OV/df

Kaurismäki erzählt auf märchenhaft Art von einem französischen Schuhputzer, der sich um einen afrikanischen Flüchtling kümmert.

Kaurismäki nutzt dieses ungewohnt aktuelle Immigrations-Sujet, um in wunderbarer Old-fashion-Manier ein modernes Märchen zu erzählen – selbstverständlich in seinen bevorzugten Farben Rot, Blau und Gelb. 

Es ist ein durch und durch humanistisches Werk geworden, das  auf zwischenmenschliche Solidarität als das Selbstverständlichste der Welt pocht.
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Donnerstag, 29.März, 20.00 Uhr

Infoveranstaltung mit dem italienischen Journalisten Saverio Ferrari 

„Il metodo italiano“ – Moderner militanter Neofaschismus in Italien am Beispiel von „Casa Pound“

Am 29. März besucht der italienische Journalist und Autor Saverio Ferrari die Reitschule, um über „Casa Pound“ - ein neofaschistisches Netzwerk von besetzten Häusern -  und den Neofaschismus in Italien zu berichten.

Ferrari setzt sich seit Jahren für den Antifaschismus ein und studiert das Phänomen Rechtsextremismus in Italien und Europa. Seit 1999 leitet er das „Osservatorio democratico sulle nuove destre“, eine der wichtigsten und informativsten Homepages über Antifaschismus in Italien. Ferrari wird uns unter anderem Einblick in die sonderbaren Verbindungen zwischen rechtsextremen Gruppierungen und der institutionellen Politik geben, denn erstere werden von letzterer teilweise unterstützt, beschützt und finanziert. Ferraris Analyse wird auch die Entwicklung des historischen Rechtsextremismus in Italien aufzeigen, wobei er spezifisch über Mailand und der Lombardei berichten wird.
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